
Beiträge zur Kenntnis d. geograph. Verbreitung von Curculioniden.

Fühlergeissel behafteten C. marginatus Payk. mit nur 6-gliederiger
Geissei (G. distinctusBris.) (vergl. A? S chu 11 z e, D. E. Z. 1898, p. 263).

Es ist mir unbegreiflich, warum R e i t t e r (Fauna germ. V., p. 155)
die durch ihre Schienenbildung so gut gekennzeichnete Untergattung
Thamiocolns Thoms. mit der Untergattung Hadroplontus (Thoms.)
sensu Reitter vereinigte, der diese Schienenbildung fehlt, und die
R e i t t e r eigentlich nur durch die Flügeldeckenzeichnung charakteri-
siert, denn die gezähnten Klauen (1. c pag. 152 sub 4".) kommen
nicht allen Arten, zu, was auch aus Re. i t t e r s eigener Angabe (1. ç.
pag. 152, sub 2') hervorgeht. Ceuth. tvimaculatus F. und C UturaY., die
zwei einzigen auf Cirsium-Arten lebenden europäischen Hadroplontus-
Arten (alle anderen'2) leben, soviel bekannt ist, auf Boragineen) haben
ungezähnte Klauen.

Beiträge zur Kenntnis der geographischen Ver-
breitung und der Nährpflanzen von Curculioniden.

Von Prof. Dr. Karl A. Penecke, Czernowitz.
V o r b e m e r k u n g. Als N ä h r p f l a n z e wird nur eine solche

angegeben, an der die betretende Käferart fressend unmittelbar in
freier Natur beobachtet wurde, oder wenn die Futterpflanze durch
H ei k e r t i n g e r s Futterungsversuche (Wiener ent. Zeitg. 1915,
p. 139 ff.) festgestellt wurde. Es kann nicht genug davor gewarnt
werden, kritiklos jede Pflanze als Nährpllanze anzugeben, auf der
irgend eine Art selbst in grosser Anzahl erbeutet wurde, ohne sich
davon zu überzeugen, ob es wirklich ihre Nährpflanze ist oder nur
eine ganz zufällige „Aufenthaltspflanze" (H ei k e r t i n g e r , l. c. 1912,
p. 196), die nur durch die örtlichen Verhältnisse bedingt ist Sehr
viele Curculioniden haben wie so viele andere phytophage Insekten
bekanntlich die Gewohnheit, namentlich zur Schwärmzeit sich auf die
Umgebung überragende Gegenstände oft in grosser Menge nieder-
zulassen, „aufzubäumen" ( H c i k e r t i n g e r I. c. 1914, p. 33): auf
Felsen, Mauern oder die Umgebung überragenden Pflanzen, welch'
letztere mit den Tieren im Uebrigen in gar keiner Beziehung stehen.
Ohne dass hierauf geachtet wurde, entstand eine grosse Anzahl
falscher Angaben von Nährpflanzen, die dann fortwährend in Hand-
bücher und andere Arbeiten übernommen und weitergeschleppt
werden. Aus den zahllosen Beispielen hierfür will ich nur zwei

l2) Mit Ausnahme der Gruppe des Ceuth. mmpestri* Gyll., die R e i t t e r
(1. c , p. 155 und Mil) in der Untergattung Hndrnplontm unterbringt, die aber von
allen anderen stark abweicht.

Wiener EntomoloRinche Zeitnng, 89. Bd* Heft 5—10 (35. Oktober l»3i),
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sehr auffällige anführen. W e i s e (Deutsche ent. Zeitschr. 1Ô96,
p. 437) berichtet, dass er den Ceuthorrhynchus chalybaeus Germ,
„häufig auf Abies excelsa auf den Bergen um Weimar" gesammelt
habe. Diese Angabe „auf Abies excelsa" schleppt sich nun schon
durch fast 3 Dezennien fort, obwohl C. chalybaeus Germ. (= C. mo-
guntiacus Schultze), so wie alle anderen blauen Ceuthorrhynchen auf
Cruciferen lebt und zwar auf Sinapis- und Brassica-Arten. In
R e i t t e r ' s Fauna Germ. V., p. 179, auf Grund welcher Quelle
weiss ich nicht, steht zu lesen: AmalushaemorrhousHbst. „auf feuchten
Wiesen und in Flussauen nicht häufig auf Calluna vulgaris" (das
„Heidekraut" auf feuchten Wiesen und in Flussauen!). Amulus
haemorrhous nährt sich in Gesellschaft des Sirocalus pyrrhorhynchus
Mars, von Sisymbrium officinale Scop, und mit /S. pulvinatus Gyll.
von Sisymbrium Sophia L. Ein Beispiel des „Aufbäumens" will ich
hier noch mitteilen, weil es e.ine als selten geltende Art, deren
Nährpflanze meines Wissens noch nicht verzeichnet ist, betrifft.
Die Nährpflanze der über den ganzen östlichen Teil der südlichen'
Kalkalpen von den Julischen Alpen über die Karawanken bis in die
Sanntaleralpen verbreiteten Chrysochloa Uturala Scop. ist Astrantia
carniolica Wulf, mit dem gleichen Verbreitungsgebiete, was ich ein-
wandfrei feststellen konnte. Nun traf ich vor Jahren auf einem über-
ragten Schuükegel am rechten Gehänge des Logartales (oberstes
Sanntal) in nächster Nähe des Touristenhauses, wo die genannte
Pflanze zahlreich wuchs und auch zahlreiche hohe Stauden des Rho-
dodendron hirsutum standen, die die kleine, im Vergleich zu ihrer .
weit verbreiteten Schwester, der Astrantia major, unansehnliche
Pflanze weit überragton, und zwar meist die höchsten Zweige des
Rhododendron in grosser Anzahl von der Chrysochloa besetzt. Ein
andermal beobachtete ich auf einer überwachsenen Schotterbank am
Ufer der Savica kurz vor ihrer Einmündung in den Wocheineiseé die
kleine Astrantia und daneben die hohen Riesenblätter von Pctasites
offtdnalis, auf letzteren wieder zahlreiche Chrysochloa liturata. Weder
zur Alpenrose noch zur Pestwurz hat die Chrysochloa irgendwelche
nähere Beziehungen; sie wurden in beiden Fällen als die die Um-
gebung am höchsten überragenden Pflanzen zum „Aufbäumen" be-
nutzt. Dieses Beispiel ist deshalb sehr lehrreich, weil, wenn auch
nicht das Rhododendron so leicht als Nährpflanze der Art angesehen
werden kann, da man ja wohl allgemein weiss, dass die Chrysochloen
zum Toil auf Umbelliferen, zum Teil auf Kompositen leben, doch die
Petasites} als der letzteren Familie angehörig, sehr leicht als solche
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bezeichnet werden könnte, wenn man sich nicht durch Beobachtung
des Tieres im Freien und im Futterglase vom Gegenteil überzeugt.

Unter den im Nachfolgenden gemachten Angaben über Nähr-
pflanzen befindet sich manche schon bekannte. Ich habe solche aber
dennoch aufgenommen, weil ich glaube, dass durch Fütterungsversuche
gemachte Feststollungen immerhin als Bestätigung schon bekannter
Angaben mitteilenswert sind.
Otiorrhynchus. dacicus Dan. — Südliche Bukowina (Hochmoore bei

Poeana Stampii).
„ labilis tStierK — Steiermark (Schöckel bei Graz).
„ Müllerianus Rtt. — Südliche Bukowina (im Karpathenzag

weit verbreitet)
„ edentatusSeidl. — Bukowina (Czernowitz). — Moldau (Jassi).

Argoptochus 4-signalus Bach. — Bukowina (Czernowitz, Zastavna). —
. N.-Pf.13) Prunus spinosa L.

„ periteloides Fuss. — Bukowina (Czernowitz).
Fhyllobius sulcirostris Bob. — Bukowina (im tertiären Hügelland auf

Wiesen und Triften sehr häufig) polyphag.
„ co?itempius Stev. — Bukowina (Czernowitz). Mit dem

Vorigen, aber seltener.
Polydi'osm inustus Germ. — Bukowina (im tertiären Hügelland sehr

häufig). — N.-Pf.: Rosa-Arten, namentlich R. canina L.
Wird auf Gartenrosen durch Zerfressen fast sämtlicher
Laubblätter oft schädlich.

Brachysomus Solarii Form. — Bukowina (Czernowitz).
Sitona suturalis Steph. — N.-Pf.: Vicia cracca L. und villosa Roth.

„ lineellus Bonsd. — N.-Pf.: Trifolium-Arten, namentlich
T. repens L. ( D i e Angabe Spartium scoparia [ R e i t t e r ,
F. G. V., p. 73] beruht nach meiner Meinung auf Verwechs-
lung mit dem habituell sehr ähnlichen S. tibialis Hbst.,
der auf Geni&ta- u. Cystisus-Avten lebt.)

Liophloeus obsequiosus Gyll. — Bukowina. Vertritt im tertiären
Hügelland den L. gibbus Boh. der Karpathen. — N.-Pf.:
Chaerophyllum aromaticum L. (häufig).

Thylacites Guinardi Duv. — Süd-Krain (Prewald); Istrien (Pola) j
Kroatisches Littorale (Novi); Dalmatien (Ins. Arbe, Zara).
Alle Angaben des Vorkommens des 27t. püosus F. aus
Venezia giulia und der Ost-Küste der Adria dürften auf
diese Art zu beziehen sein.

») N.-Pf. == Nährpflanze.

Wiener Entomologiiche Zeitung, 89. Bd., Heft 6—10 (39» Oktober 1928.)
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Chlorophanus eacîsus F. —- Bukowina (Prut-Auen bei Czernowitz).
Lepyi'us capucinus Schall. — N.-Pf.: Rubus caesius L. Bei Czerno-

Tvitz sehr häufig. Trotzdem fand ich ihn nie auf Weiden,
auch wo solche in der Nähe waren (Piut-Auen); meist
auf Strassenrändern und Feldwegen kriechend. Dies ver-
anlasste mich, Prof . Fr . N e t o l i t z k y zu ersuchen, die
Exkremente mikroskopisch zu untersuchen. Er konstatierte
an den vorgefundenen £ellresten, dass sich darunter sicher
.keine von Weiden vorfinden, aber solche, die wahrschein-
lich von Rosaceen stammen. Bei einem gemeinsam unter-
nommenen Ausflug an einen Ort der Prut-Auen, wo ich
den Käfer kurz zuvor in grossen Mengen auf dem Boden
kriechend angetroffen hatte, fanden wir ihn bald an den
Blättern von Rub. caesius fressend. Bei später von mir
vorgenommenen Fütterungsversuchen wurden Salix- Blätter
stets unberührt gelassen, die Blätter der genannten Rubics-
Art sofort angenommen. Wahrscheinlich verhält es sich-
ebenso mit dem unsere Art in den Ostalpen vertretenden
L. armatus Weise, den ich stets unter den gleichen Ver-
hältnissen, nie aber auf Weiden beobachtete.

Coniocleonus sulcicollis Fahrs. — Dalmatien (Zara, Weg zum Boco-
gnazzo-See.).

„ pseudobliquus J. Müll. — (Kol. Rundschau. 1921. IX.,
p. 75) Rumänien (Galati).

Eucleonus tetragrammus Pali. — Siebenbürgen (Möze-Tohat); Buko-
x wina (Czernowitz). -

Lixiis pundirostris Boh. — Bukowina (Czernowitz).
Alophus trigiittatus v. vau Schrank. — N.-Pf.: Taraxacum officinale

Web. (Graz).
„ „ haliciensis Rtt. — N,-Pf.: Eupatorhim canna-

hinwn L. (Czernowitz, an Waldbächen häufig).
» austriacus Otto. — N.-Pf.: Senecio nemorensis L.

Liparus tran'ssylvanicus Petri. — Bukowina (Czernowitz).
Neoplinthus porcahis Panz. — Bukowina (Czernowitz). (2 Stücke,

vollständig mit steirischen übereinstimmend.)
Lio^oma Kirsclii Gred. - Steiermark (Graz; 1 Stück aus einem

Hochwasser-Geniste der Mur).
JTypera élegans Boh. — OsJ-Steiermark (Tiesehen). Von Prot. Dr.

E u g e n W e b e r gesammelt.
Phytonomus âistinguendus Boh. — Bukowina (Czernowitz; 1 Stück

auf einer Gartenmauer in der Stadt).
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Phytonomus dentatus Petri. — Bukowina (Gecina bei Czernowitz).
„ transsylvdnicns Petri. — Vertritt in der Bukowina den

fehlenden Ph. varidbilis Hbst.
Bagoui Rirsclii Rtt. — Dalmatien. (Bocognazzo-See b. Zara).
Acattes croat&ns Bris. — Steiermark (Ranach b. Graz, nicht selten

auf durren, auf dem Boden liegenden Buchenasten).
Codiodes nigritarsis Hartm. — Siidliche Bukowina (Hochmoore bei

Poeana Stampii. auf Betula pulescehs Erh.)
Rhytidosoma monticola Otto. — Bukowina, Karpathen (Rareu, Putna).

N.-Pf.: Dentaria glandulosa W. K.
Amalus haemorrlwus Hbst. — N.-Pf.: Sisymbrium officinale Scop.,

S. SopJiia L.
Ceuthorrhynchidius hassicus Schultze. — Bukowina (Cernavca, nordl.

v. Czernowitz). .
„ Barnevillei Gren. — N.-Pf.: Plantago media L.

Ceuthorrkyncluis dimidiatus Friv. — N.-Pf.; Nonnea pulla DC.
„ ornatus Gyll. — K.-Pf.: Echium mdgare L.
„ larvatus Schultze. — N.-Pf.: Pulmonaria officinalis L. u.

P. mollissima Kern.
„ pallidicornis Bris. — N.-Pf.: Pulmonaria officinalis L. u.

P . mollissima Kern.
„ austriacus Bris. — N.-Pf.: Nonnea pulla DC.
„ triangulnm Boh. — N.-Pf.: Achillea millefolium L.
„ Motteri Thoins. — „ „ „
„ inhumeralis Schultze. — Bukowina (Cecina bei Czerno-

witz. — N.-Pf.: Barbarea vulgaris B. Br. (2mal je ein
Stiick von dieserPflanze geklopft, keine Fiitterungsversuche).

„ constriclvs Marsh. — N.-Pf.: AUiaria officinali» Andrz.
„ scapularis Gyll. — N.-Pf.: Roripa palustris Reichb.
„ ignitus Germ. — N.-Pf.: Berteroa incana D. C. (bei Czer-

nowitz sehr haufig).
„ pervicax Weise. — N.-Pf.: Cardamine amara L. (bei

Graz sebr hiiufig). Dentaria enneaphyllos L. ( R e i t t e r ,
-F. G. V., 173) halte icli fur falsch.

» pyriformis Schultze. — N.-Pf.: Dentaria enneaphyllos L.
Obir (loc. class.) in den Karawanken, Teichalpe (Mittel-
sfeiermark). Nurinderoberen Fichtenwald-Region (subalpin).

„ pectoralis Weise. — N.-Pf.: Barbarea vulgaris R. Br.
„ chalybaeus Germ. ( = moguntiacus Schuitze. — N.-Pf.: 8i»

napis- uhd j5rass/ca-Arten.

Wiufr Eatomologitcht Zeitnng, 88. Bd., Htft 6—10 (»5. Oktobtr
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Ceuthorrlh viridanus Gyll. — Bukowina (Cecina, Zastavna). — N.-Pf.:
Erysimum cheiranthoides ^., Sisymbrium strictissimum L.

„ canaliculatus Bris. — Bukowina (geraein im tertiären Hü-
gelland). — N.-Pf.: Berleroa incana D. C. •//

Orobitis nigrinus Rtt. — Steiermark (Mitteralpe im Hoch-Schwab-
gebiete, alpin), —- N.-Pf.: Viola biflora L.

Gymnetron vülosulum Gyll. — N.-Pf.: Veronica anagallis L. Ent-
wickelt sich in erbsen- bis kirscbkerngrossen Gallen der
Fruchtstände.

„ beccabungae L. — N.-Pf.: Veronica beccahinga \<. Die
beiden Arten sind nach meiner Erfahrung streng monophag.

Cionus alauda Hbst. — Das Vorkommen dieser Art auch auf Verbas- "
mm blattaria L. kann ich bestätigen. (Vergl. Win gel ~
m ü l l e r , Monogr. d.paläearkt. Arten d. Tribus Cionini.
Mönch. Kol. Zeitschr. IV. .p 180).

Nanaphyes circumscriptus Aube. — Steiermark (Wnndschuher Teiche
bei Graz).

Apion Hookeri Kirb. — N.-Pf.: Matricaria inodora L.
„ filirostre Kirb. — N.-Pf.: Medicago sativa L. u. M. fal»

cata L.
„ aestimatum Faust.— Bukowina (bei Czerhowitz sehr häu-

fig). — N.-Pf.: Medicago falcata L.
„ punctirostre Gyll. — N.-Pf.: Astragalus cicer L

Rhynchites tristis F. — N.-Pf.: Acer pseudoplatanus L.
Apoderus coryli a. superbus Faust und a. nigrkollis Faust (aus Ost-

Sibirien beschrieben). — Bukowina (Hochmoore im Quell-
gebiet der Dorna und ihrer Zuflüsse bei Poeana Stampii,
Pocana negru, Cosna. — N.-Pf,: Betula pubescens Erhard
und Alnus incana D. C. (auf beiden Pflanzen auch ihre
Wickel). Sonst habe ich in der Bukowina auf Corylus n.
Alnus stets nur (wie im übrigen Mittel-Europa) die a.
denigratus Gmel. u. a. collaris Scop. als die fast aus-
schliesslichen Aberrationen angetroffen. Nur auf den ge-
nannten Hochmooren, wo ich im Verlaufe von 2 Tagen
im August vorigen Jahres 33 Stücke erbeutete, waren
sämtliche schwarzbeinig und mit fast ganz oder ganz
schwarzem Halsschilde, und zwar 1 Exemplar gehörte der
a. coryliy 1 Exemplar der a. nigricollis^ 31 Stück der a.
exiperbus an. Kein Einziger hatte vorherrschend roten
Halsschild und zweifarbige Beine.
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